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Die Aktion Advenuat

Hıiılfe der deutschen Katholiken für die Kiırche ın Lateinamerika

„Adveniat FreESNUmM tuum“,  “ diese Vaterunser-Bitte WAarltr Beweggrund für den Beschluß
der Plenarkonferenz der Bıschöte der deutschen Diözesen 1m Jahre 1961 Mıiısereor als
Werk der deutschen Katholiken Hunger un: Krankheit in der Welt sollte erI-

yanzt werden durch ıne Aktion seelsorglicher Hıltfe für Lateinamerika.
Die nähere Erklärung dieser LEU gegründeten bischöflichen Aktion erg1ibt sich ARINS

dem Untertitel „‚Hilfe der deutschen Katholiken für dıe Kırche 1n Lateinamerika“.
Diese Definition stellt Adveniat als Werk der ganzCh Kirche 1n Deutschland VOr und
x1bt gleichzeitig erkennen, daß sıch ıne Art zwischenkirchlicher Hılfe han-
delt, die sich auf die Partner Deutschland und Lateinamerika beschränkt.

Dieser Gedanke der 7wischenkirchlichen Hıltfe Wr bei der Gründung mafßgebend.
Man wollte keine päpstliches Werk nach Art eines Missionswerks für Lateıin-
amerika, sondern diıe eLw2 Bischöte in Deutschland und dıe eLtw2 720 Bischöfe 1n
Lateinamerika, einem Kontinent von nahezu 250 Milliıonen Menschen, VO  e denen eLIw2

95 Prozent getauft sind, wollten unmittelbar und auf der Ebene brüderlichen Ver-
Tauens usammenarbeiten. Adveniat 1St deshalb ke  1ın bischöfliches Missionswerk,
das etw2 dem päpstlichen Missionswer in Deutschland Konkurrenz machen ll

Gleichwohl 1St der Einflu{fß Roms aut a1e€e  n f Initiatıve der deutschen Bischöfe 11VEI-

kennbar. Schon se1it Mıtte der bUer Jahre beobachtete die Kurie in Rom die beängsti-
gende Entwicklung eiınes Erdteıls, 1n dem jetzt mehr als ein Drittel der Katholiken der
anzen Welt leben und der nach den Vorausberechnungen der Statistiker im Jahr 200
nach Zahlen 3881 die halbe Weltkirche ausmacht. S0 wıdmeten Pıus 1, Johan-
nNnes und Paul VI dem wiırtschaftlichen, soz1ialen und besonders relıg1ösen Ent-
wicklungsprozefß ihre besondere Autmerksamkeit. Es WAar ıhnen klar, dafß sıch dıe
Kırche ın Lateinamerika ın einer Notsituation befand und ohne fremde Hıiılfe (finan-
zielle un personelle) unterzugehen drohe Dies auch die Motive für die Grün-
dung der Aktion Advennat.

Advenıiat WAar zunächst für eın Jahr geplant. Der Kollektenertrag sollte hauptsäch-
lich für die Ausbildung der Theologiestudenten verwandt werden. Schon beim zweıten
Autfruft ZUrTr Adveniat-Kollekte 1mM Jahr 1962 wurde die Mittelvergabe neben Fın-
richtung un Unterhaltung VO'  3 Seminarıen auf den Aufbau VvVvon katholischen Schu-
len (hauptsächlich SOgeNaNNTLE Kleine Seminare) und autf die Ausbildung VO  > Kateche-
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ten und Laienaposteln ausgedehnt. Im Jahr 1963 schloß sıch der Kollekte ıne beson-
dere Patenschaftsaktion tür den Unterhalt der Seminaristen Diese besondere Aktion
von Adveniat dauert Dıie Mittel werden vVvon den Diıözesen Deutschlands verwaltet
und kommen als monatlıcher Studienzuschuß VO  ; den Theologiestudenten über
die Seminarleitung ZUgULE, Jedes Land 1n Lateinamerika hat iıne bestimmte deutsche
Diözese Zu Paten, ıne VO  - besonderer Solidarıtät getrtragene Partnerschaft
pflegen.

Leitlinien der Hiılfstätigkeit

Adveniat eistet pastorale Hıiılte durch finanzielle Unterstützung und Beratung der
seelsorglichen Anliegen der Kirche 1n Lateinamerika. Kırche darf hier icht verstanden
werden als Amtskirche, sondern nach dem Verständnıs des Konzıils als olk Gottes.
Das heißt konkret: Alle, die der Kırche diesem Aspekt der Seelsorge dienen,
können be] Adveniıat Anträge stellen: Biıschöfe, Priester, Ordensleute und Laıen. Seel-
OTg 1St nıcht beschränken aut die Sakramentenspendung, sondern gemeınt sind
alle Inıtıatıven der Kırche, die der Heilssorge des Menschen dienen.

Für die praktische Hılte ergeben sıch allerdings Schwierigkeiten 1n der Abgrenzung
der pastoralen Zur soz1i0-ökonomischen Zielsetzung. In Lateinamerika sieht sıch die
Kirche nämli;ch 1n einen Entwicklungskontinent gestellt, dessen geistige Basıs das Chl'j‘

ISt. Dadurch unterscheidet sıch VO  ; anderen Entwicklungskontinenten un
verlangt VO  e der Kırche eın eindeutiges ngagement. Der größte Teil der Bischöfe 1St
sıch daher bewulßsit, da{fß sıch das Charakteristikum der Kirche 1n Lateinamerika durch
iıhre Haltung 7A05r Entwicklung auspragen muß Unter diesem Aspekt wurde insbeson-
dere nach dem Konzıil die Pastoral der Bischöfe weiterentwickelt. Sıe pragten den
schwer übersetzenden Begriff der „Pastoral de con]unto“, einer Pastoral,;, die den
Menschen 1ın seinem Ganzheitsbezug VO  3 Leib und Seele sieht. Dıieser Begriff triffit den
Kern der Aaus der Konfrontation der Theologie mi1t der Realität der lateinamerikani—
schen Völker gewachsenen Seelsorgsprogramme in Lateinamerika.

„Pastoral de conjunto“ meılnt als Arbeıitsprinzıp der Kirche ine gyanzheitliche Heils-
OTZC, die 1in gemeinsamer Verantwortung VO  e} allen Krätten der Kirche (Bischöfe,
Priester, Ordensleute, Laıien)5wiırd. Diese Pastoral hat den Menschen 1m Blick
und ordert seine Zurüstung (promocion humana) auf allen Gebieten. Verkündigung als
Lehre und Verkündigung als Leben sind nach diesem Konzept untrennbar.

Dieses Konzept der Seelsorge verlangt 1n Deutschland ıne Abgrenzung der Aut-
gaben V“VO  S Adveniat und Miısereor. Die Plenarkonterenz der Deutschen Bischofskonfte-
( eschlofß daher in Fulda im September dieses Jahres:

„Auf Grund einer gemeınsamen Vorlage VO  3 Misereor und Adveniat vgl Protokoll der
Vollversammlung VO Z 196/; Zitter XIX, 9Z, e) wırd folgendes beschlossen:
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Der Bischöflichen Aktion Adveniat 1STt Aufgaben eindeutig zuzuordnen Pastoralarbeit,
Katechese, Mıssıon, Seminare, Liturgie, Oküumenismus, Berufungen, Katholische Erziehung
Lateinamerika

Dem Bischöflichen Werk Mısereor 1St ufgaben eindeutig uzuordnen die Soziale
Aktion Lateinamerika

Be1 den übrigen Aufgabenbereichen (Universitätspastoral Laienapostolat und Soz1iale
Kommunikation) andelt sıch Gebiete, tfür die sowohl Adveniat als auch Mısereor
ständıg sC1IN können. Der Teıil der Aufgaben, der eindeutig Adveniat zugeordnet werden kann,
entfällt anteilig bezüglich der Bearbeitung und Fiınanzıerung auf Adveniat:;: SOWEITL diıe soz1iale
Aktion ı diesem Funktionsbereich der Kirche angesprochen ıIST, anteilıg auf Miısereor

Die Technik der Abstimmung wiırd zwischen den Geschäftsstellen einzelnen vereinbart
Insbesondere führen mindestens monatlıche SCMECINSAME Besprechungen der Geschäftsstellen ZUrL

Entscheidungsreife dieser Projekte Be1i solchen Kooperationsprojekten (gemeınsame Projekte)
hat diejenige Geschäftsstelle die Federführung, der das Projekt VO] Gesamtanliegen her über-
wiegend zugeordnet 1ST

Spricht INan VO  3 den grundsätzlichen Leıitlinien der Adveniat Hılfstätigkeit wiırd
INa  ' zunächst VO' Dienstcharakter sprechen haben Übersetzt die Wirklichkeit
heißt das ständiges Bemühen, die Hiıltfstätigkeit VO  3 Einflüssen frei halten, die miıtft
falsch verstandenem Mıtleid verbunden sınd die den Empfänger verlegen und den
Geber verhaßt machen

Adveniat kann weıterhin Hılfstätigkeit NUur als Hilfe ZUY Selbsthilfe verstehen,
dıe pastoralen Bereich ebenso Gültigkeit hat WI1Ie Bereich der ökonomi-
schen Entwicklungshilfe Demgemäfß erarbeiten die Partner Lateinamerika iıhr Kon-
ZECDL der Pastoral]l dessen Ausführung durch Beratungs- oder Finanzierungshilfe Nier-
STUTZT wiırd

Dıie Hiılfstätigkeit mu{(ß als Ddartnerschaftliche Zusammenarbeit verstanden werden,
111 Adveniat sıch nıcht den Vorwurf machen lassen, 386l NEUE Kolonisation betrei-
ben un i1ne gesunde Eigenentwicklung der Kıiırche verhindern Eın solcher Vor-
wurtf würde gleichzeitig den Vorwurt paternalistischer Handlungsweise sich schlie-
Ren Katholiken sınd anfällig für die Krankheit des Paternalismus S1ie iINUusSs$enN daher

bemührt SC1N, dieser Getfahr CENTZESCNZULFetiEN durch die Pflege des Bewußtseins
un!: Handelns, partnerschaftlich MItt den Völkern Lateiınamerika ZUSammenZUu-

arbeiten
FEıne solche Zusammenarbeit verlangt VO  w} den Partnern Lateinamerika und

Deutschland die gERENSECLILIZEC Anerkennung und den Glauben den SCHENSCILISCN
Willen für das SCINCINSAMEC Ziel Gegenseıitige Anerkennung der Partner 1IST VOT

allem den Beziehungen VO  e’ Katholiken olch unterschiedlicher Herkunft und bei den
unterschiedlichen Auffassungen über die Autorität der Kirche notwendige Voraus-
SCETZUNg vertrauensvoller Zusammenarbeit.

Zusammenarbeit diesem Aspekt verlangt Wahrheit ı den Beziehungen und
Oftenheit ı Gespräch Sıcherlich 1nNe selbstverständliche Forderung Wenn 18808  - jedoch
allein den Mentalıitätsunterschied zwıschen den Lateinamerikanern un: den EKuropäern
bedenkt drängt sıch diese Forderung wiıeder auf Wenn die Hılte struktur-
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ıldend wirken soll, kann DUr dıe klare Einsicht 1n die wirklichen Verhältnisse weıter-
helfen. Die Vertreter der Kirche in Lateinamerika, onkret die Antragsteller, sollen
nıcht darauf beschränkt bleiben, Eıngeständnisse negatıver Art, die siıch Aaus der Ge-
schichte un der Entwicklung ergeben, bekennen. iıne usammenarbeiıt verlangt
gemeinsame Erkenntnis, gyemeınsam handeln können. Adveniat wird sıch davor
hüten müussen, Rezepte verteıilen oder die Beratungstunktion in dem Sınn mißzuver-
stehen, als gelte nach deutschem oder europäiischem Muster Modelle seelsorglicher
Arbeit entwickeln, denen der notwendigen Adaption auf die Verhältnisse der
Ortskirche in den lateinamerikanıschen Ländern ermangelt.

Auft diesem Sektor lıegen dıe Gefahren schneller und unmittelbarer finanzieller
Hıltfe Es stimmt, da{fß derjenige doppelt 1bt, der schnell o1bt. Schnelle Hılfe 1St dabei
nıcht abgesehen VO  - Katastrophenhilfe allein auf Spontaneıtät bezogen, sondern
aut das Handeln und auf dıe Hıltfe ZUr rechten eIit Dıieses Prinzıp schließt dıe Pr  u-  AA
fung des Bedarts un: die der Sıtuation entsprechende Mafßnahme mMi1t ein. Eıne elt-
lang uzuwarten un der Entwicklung eit geben 1St nıcht selten das adäquate
Miırttel.

Prüfung der Anträge

Die Geschäftsstelle Advenıuat (17 Personen ohne ad hoc bestellte Fachgutachter) hat
1mM Lauftf der eıt Grundsätze für die Prüfung der Anträge entwickelt. Vorgegeben Wr

bei der Gründung der Aktion lediglıch dıe Tatsache einer Kirche Lateinamerikas ıin
eiıner personellen und finanzıellen Notsituation und der Wıille der Verantwortlichen
und der Spender, dieser Not SteEeEUeErn Dıie Erfahrungen se1it 1961 haben dazu g-
führt, ein Bearbeitungssystem f  ur die eingereichten Anträge entwickeln.

Die Sıtuation in Lateinamerika verlangt, dafß der Antragsteller plant, und Z WAar

vernünftig plant Eıne Vorstellung, die siıch YST 1mM Lautf der eIt durchzusetzen VeOer-

mochte, weıl sehr häufig die akute Not ZuUur SpONTtTaNenN Hilte verpflichten schien.
Planung 1St 1n einem Entwicklungskontinent w1e Lateinamerika existenznotwendiıg,
und die Kirche als Teıil der Gesellschaft dieser Länder unterliegt demselben (jesetz.
Dabei soll nıcht behauptet werden, die Kiırche in Lateinamerika würde nıcht planen;

sibt ausgezeichnete Pastoralpläne auf dıözesaner und nationaler Ebene Für die
Geschäftsstelle liegt dıe Hauptaufgabe darin, dıe Pläne aut ıhren Wirklichkeitsbezug

untersuchen un: testzustellen, ob VOT allem nıcht groß geplant wırd
In gleichem Ma{iß wicht1ig 1St die Frage, ob ıne vernünftige Planung dem Bedürfnis

einer Sıtuation entspricht. Die rage nach der zweckentsprechenden Planung 1St nıcht
immer leicht beantworten, weıl das rAasante Tempo einer Entwicklung un der
Umwandlungsprozeiß 1ın der Kırche nıcht vorausberechnet werden können W1e Ent-
wicklungen beispielsweise auf wirtschaftlich-Skonomischem Sektor. Unter diesem
Aspekt 1St die Errichtung VO  3 Priesterseminaren nıcht als Lösung des Priesternach-
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wuchses und der Priesterbildung sehen. Heute wırd Advenıuat oft vorgeworten,
viel Seminare finanziert haben Objektiv steht heute auch fest Wr aber noch nıcht
klar VOTLT fünf Jahren da{ß genügend Raum für Seminarıisten und manchen Stellen
in Lateinamerika mehr als ZUur Verftfügung steht. eım Bau VO  - Seminaren hätte
INall 7zurückhaltender se1in können.

In diesem Zusammenhang mu{ die rage gestellt werden, ob das allein un: spez1-
fısch tür die Kırche in Lateinamerika zilt uch iın Europa sind 1m etzten Jahrzehnt
noch nNnEUE Bildungsstätten für die Priesterausbildung errichtet worden. Eingeweihte
WI1sSsen, daß nıcht Nnur das Seminar als Gebäude, sondern TST recht das Seminar als
System VO  3 den Theologiestudenten und Priesterkandidaten in Frage gestellt wird.
Es xibt somıt auch in Europa Seminare, dıe nıcht VO der gewünschten Kandıdaten-
zahl besucht werden. Dıiese Feststellung deutet dann aber auf ıne allgemeine Tendenz,
die nıcht auf Lateinamerika beschränkt 1St.

Vernünftige Planung hat weıterhin den Zusammenhang und den Rahmen der VO  -

der Diözese erarbeıteten Schwerpunkte und Pastoralplanung berücksichtigen. In
Europa können WIr bisweilen VO  3 der Kiırche in Lateinamerika lernen, WenNnn darum
geht, Prioritäten in der Pastoralplanung festzusetzen. Die geringe Zahl der 1n der
Kırche VO  3 Amts SCH tätıgen Kräftfte zwingt einem Höchstma{fß krätteökonomıiti-
schen Einsatzes. Damıt soll nıcht gesagt werden, als sej]en 1n Lateinamerika D alle
Priester rechten ÖOrt un in der richtigen Funktion eingesetzt. Zu beobachten 1st
jedoch, daß die Bemühungen weitgehend auf den seelsorglichen Eınsatz in Pfarrei oder
1n Spezlialgebieten der Seelsorge konzentriert werden. Das gilt namentlich tür Orden,
die Aaus Kuropa Priester nach Lateinamerika entsenden. S50 kann D beobachtet WCI-

den, daß die Zahl VO  - Priestern 1n den Elementarschulen abnımmt und dıe Lehrtätig-
keit mehr und mehr VO  o} Laıien wahrgenommen wırd.

Steht ine vernünftige Planung 1im Rahmen der Pastoralplanung der Diözese, xibt
der Bischot oder der Ordensobere seine Genehmigung Zur Durchführung. Eın solches
Projekt wiırd 1n der Regel als dringlich bezeichnet un 1St auch meıstens, obwohl mMan

sıch angesichts der Personallage und des Verhältnisses zwischen dem Bischot und seinen
wenıgen Priestern nıcht darüber hinwegtäuschen darf, daß ein Bischof ıne Initiative
seınes Ptarrers nıcht inhibiert, cselbst wWenNnNn VO  w der Dringlichkeit nıcht vollkommen
überzeugt ISt. Das heißt nıcht, da{fß Adveniat getäuscht werden soll; dieses Verhalten
des Ordinarıus oder des Ordensoberen 1St allzu leicht erklärlich: welcher Bischot möchte
das Rısıko eingehen, eiınen Priester enttäuschen, seinen Arbeitswillen beeinträch-
tiıgen oder ıh gar verlieren, weıl selbst vielleicht noch dringlicher erscheinende
Anträge autf Projekte beantragen möchte.

Die Durchführbarkeit eines Projekts 1St ebenfalls VO  - der Geschäftsstelle nNntier-

suchen. Die Untersuchung erstreckt sıch auf: die Durchtührbarkeit in personeller, tech-
nıscher, Juristischer und geographischer Hınsicht. Sowelılt sıch Kurse Zur Schulung
von Laienkräftften oder einen Besoldungszuschuß für Katecheten handelt, 1St diese
Prüfung relatıv eintach. Schwieriger wiıird SE be] der Unterstützung VO  } Massen-
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medien oder bei pastoralsoziologischen Forschungsprojekten, weıl in der Regel qualifi-
ziertes Personal für solche Projekte fehlt Die Überzeugung gewinnen, daß zahlen-
mäßıg ausreichendes und gut ausgebildetes Personal] tür die Durchführung eines Pro-
jekts vorhanden iSt, 1St in vielen Fällen schwer un! manchmal]l unmöglich. Eın noch
gut geplantes Projekt mufß dann VO  3 Adveniat zurückgestellt oder abschlägig be-
schieden werden.

Dasselbe annn geschehen, wenn die Finanzplanung eines Projekts nıcht klar VOTL-
und nach den Gesetzen SDarsamer Hasushaltsführung aufgebaut 1St. Dabei

sınd Regeln der Sparsamkeit nach dem Verständnis der Lateinamerikaner nıcht immer
iıdentisch mit europäischen Vorstellungen. Be1 so  ten Kleinprojekten aßt sıch
eine Diskrepanz leicht feststellen. Große Projekte, VOTLT allem WEeNN S1e über einen mehr-
jährigen Zeıtraum geplant sınd, lassen ıne Prütung LUr durch ein Fachgutachten

Besondere Schwierigkeiten macht die Feststellung einer unmittelbaren Eigenleistung
des Antragstellers. Be1 Adveniat hat sıch 1n etzter eıit jedoch der Grundsatz heraus-
gebildet, autft ine Eıgenleistung 1n finanzieller Hiınsicht nıcht verzichten. Den SC-
auen Prozentsatz einer zumutbaren Eigenleistung ergründen, ISt fast ausgeschlos-
sen. Hıer mussen Schätzwerte auf Grund VO  ; Auskünften der Antragsteller und der
Gewährsleute genugen. hne Eigenleistung sollte in der Regel eın Projekt ZUT Ge-
nehmigung vorgeschlagen werden, das Interesse des Antragstellers seınem e1ge-
nen Projekt kennenzulernen und seine Bindung iın der Durchführung verstärken.

Im Gesamtzusammenhang MmMIit der Prüfung der einzelnen Projekte ISt die Tätigkeit
der Antragsteller sehen, die S1e ohne tremde Kapital- oder Personalhilfe geleistet
haben Das Maß der Aktivität des Antragstellers ohne fremde Hıiılfe bietet in der Re-
gel] einen Anhalt für seine weıtere geplante Arbeit, die finanziell unterstützt werden
soll Der Rechenschaftsbericht über die Verwendung des erhaltenen Geldes, dessen
Erstattung sich der Begünstigte im Ablauf VO  3 tünf Onaten verpflichtet, zeıgt die
Eftizienz seıner seelsorglichen Tätigkeit. ıcht alle Rechenschaftsberichte tallen AaUuUs,
WI1e der Geber oder auch der Empfänger S1e sıch vorgestellt hat. Hier gilt besonders der
Grundsatz, daß 1Ur die Wahrheit und das offene Gespräch iıne weiterführende Arbeit
un strukturbildendes Wachstum garantieren.

Schwerpunkte der Förderung

Um sıch ein Bild über die Aktivität der Kıiırche in Lateinamerika machen und
gleichzeitig festzuhalten, welche Projekttypen VO  3 Adveniat gefördert wurden, kann
die Vergabestatistik herangezogen werden. Seit Gründung der Aktion Adveniat WUL-

den VvVon den deutschen Katholiken mehr als 305 Millionen Mark gespendet. Davon
enttallen auf dıie Weihnachtskollekte und die Einzelspenden etiwa2 270 Millionen und
auf die von den deutschen Bıstümern verwalteten Seminarıstenpatenschaften nahezu
35 Miıllionen:
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Kırchliches Bildungswesen: hauptsächlich für Grundschulen und Gymnasıen, für Lehreraus-

3263ildung und den Aufbau VvVon Radioschulen
Priesterausbildung (außer der Adveniat-Patenschafts-Aktion für Theologiestudenten): haupt-
sächlich für Bau, Einrichtung un! Unterhalt von Priesterseminaren un Theologischen Fakul-
taten 43 141,
Katechese un Laienapostolat: hauptsächlich ZUrTr Ausbildung VO  3 Laienkatecheten un Schu-
lung christlicher Führungskräfte 35 144,
Pfarrseelsorge: hauptsächlich tür Bau un Reparatur VO  3 Pfarrhäusern, Pfarrzentren, Ptarr-
kirchen und die Motorisierung der Seelsorger 3( 526ö
Seelsorge- UuN Sozialreform: hauptsächlich für den Lateinamerikanischen Bischofsrat und die
nationalen Bischofskonferenzen, die pastoralsoziologische Forschung und Stipendien tür Laien
und Priester 1n Spezialstudien 25 966
Soforthilfe hauptsächlich Unterhaltsbeihilten für kırchliches Personal, Krankenhauskosten,
Katastrophenhilfe, Überfahrtskosten für ausländische Missıonare un Laienhelfer

596>
Altersversorgung der Priester: hauptsächlich Bereitstellung für Projekte der Priesterversiche-
rung 1n Alter un Krankheit 866’
Studentenseelsoge: hauptsächlich für den Aufbau VO  . Studentengemeinden und die Bildungs-
arbeit der Studentenbewegungen 46 /,
Schwesternarbeit: hauptsächlich für die Gründung Niederlassungen, un Studienbeihiltfen

589,für die berufsfachliche un!: geistliche Weiterbildung VO  -} Ordenstrauen
Kommunikationsmuittel: hauptsächlich tür die Modernisierung VO  ; Nachrichtenagenturen und
Zeitschritten sSOW1e ZUr Journalistenausbildung Q  Ö 4,237 ,00

Gesamtsumme (Stand Juli 240 476n

Dıie Statistik MU: sıch naturgemäfß über die Erfolge der Zusammenarbeit VO  ’ dve-
nlat MI1It der Kirche in Lateinamerika ausschweigen, weıl das Glaubenswachstum und
die vertiefte Glaubenskenntnis nıcht mathematisch erfassen sind. Was sich 1n Bauten,
Kursen und Pastoralplänen dokumentiert, ßr nıcht ohne weıteres einen Schluß auf
die Wirksamkeit der Arbeit Diese hat sıch außern 1mM Zeugnis des Christen, in
seinem Alltag 1n der Famailie, 1n seiınem Arbeitsleben.

Ist damıt aber dıe Adveniat-Arbeit ohne Erfolg? Wohl 2aum. iıne kurze An_alyse
der Statistik beweist das

1961 wurden für die Priesterausbildung und davon allein für den Bau und dıe
Einrichtung VO  3 Seminarıen der Betrag VO  w eLtw2 107 Millionen ausgegeben.
Dieser Betrag verringerte sıch 1mM Laut der eıt bıs Z Jahr 1966 auf rund 115 Mil-
lıonen Be1i dieser Entwicklung 1sSt nıcht unerheblich, da{fß 1ın den etzten dreı Jahren
kein Seminar errichtet wurde. Eın weıteres Beispiel, das für die Entwicklung der
Arbeit der Kirche in Lateinamerika und Advenıuats autschlußreich se1n kann: Der Auf-
bau VO  w katechetischen Instituten und Laienausbildungszentren stieg 3081
DM-Wert VO  - 140 01010 1mM Jahr 1961 autf Zn Millionen 1mM Jahre 1965 FEın
Ühnliches Beispiel 15t tür die Arbeit der Ordensschwestern anzutühren: Für dıe Grün-
dung VO  . Schwesternniederlassungen, tür den Autbau VO  3 Novızıaten und für
dıe Unterhaltsbeihilfen der Ordenshäuser wurden 1961 Jediglıch 45 000 autf-
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gewandt; 1 Jahr 1966 dagegen stieg der Betrag auf 13 Miıllionen Eıne ÜAhnliche
Entwicklung zeichnet sıch bej der Studentenseelsorge ab auch hier begann Adveniat
bei seiner Gründung mit einer Finanzınvestition VO  3 einıgen ausend ark Am Ende
des Jahres 1966 mußten nahezu E Millionen ausgegeben werden, die urch-
führung der Inıtiatıven auf diesem Sektor ermöglıchen.

Wenn diese Zahlen LLUL skizzenhaft ein Bild der Entwicklung des ınneren Wachstums
der Kirche 1n Lateinamerika wiedergeben, zeigen s1e doch dıe Schwerpunkte der
Arbeit und die Prioritäten. Für alle eLtw2 Anträge, die Adveniat Aaus Lateın-
ameriıka erreichten, und von denen eLw2 60—/70 Prozent DOSItLV durch die Biıschöfliche
Kommiuissıon Adveniat entschieden wurden, oilt die Feststellung, daß mi1t Adveniat-
Hıiıltfe die Inıtiatıven der Kirche gefördert werden konnten, für die keine Mıttel 1n den
Ländern selbst vorhanden ıe Nur konnte sıch eın Teil der Bischöfe einsetzen
für sein Seelsorgekonzept den‘ unterentwickelten Schichten, bisweilen den
Wıiıllen einflußreicher Gruppen Eın Konzept, das den SanzZeCh Menschen erfaßt, damıt

sıch zunächst seiner Würde als Mensch bewußt werden kann, dann A2US dem
Glauben gemäfßs der Lehre der Kirche seın Leben gestalten. Der lateinamerikanische
Bischotsrat (CELAM) konnte miıt Adveniat-Hilfe ihr Generalsekretarıiat und die
einzelnen Retferate für ine Gesamtkonzeption der Seelsorge autbauen. Priester konn-
ten Zweıtstudien betreiben, Seelsorgekonzepte für die Kıirche 1n Lateinamerika

erarbeiten und Modelle schaften. Die Ordenstrauen konnten ine vertiefte Fach-
ausbildung erhalten, sich autf Aufgaben vorzubereiten, die die Kirche 1mM Verkün-
digungs- und Sozialsektor Von ihnen icht VETSESSCH die Fülle der SOSc-
Nanntifen Kleinprojekte, dıe den Priestern oder Katecheten ıhre Alltagsarbeit ermOg-
lichen Solchen Personen ermöglıcht ein Kraftfahrzeug oder ıne Kapelle, ine Unter-
haltsbeihilfe tür ine Lehrkraft die Basısarbeıt, VO  } der leichthin gesprochen wiırd,
die sich iın der Praxıs jedoch häufig als unendlich schwierig erweıst.

Schwerpunkte für die nächste Zukunft

Die Kırche 1in Lateinamerika hat siıch den Problemen der eıit Orlıentieren un
Antwort geben. Adveniat hat sıch diıesen Bedürtfnissen ANZUDASSCH und Aaus dem
Gespräch mit den Verantwortlichen die Wünsche eruleren, die verwirklichen
möglıch ist.

Besonderes Augenmerk richteten die Verantwortlichen autf dıe Entwicklung der
yeiblichen Orden Die Kirche 1in Lateinamerika verfügt über ine yroße Zahl VO11

Ordensfrauen A eıit mehr als 110000 deren Kräftepotential nıcht voll NECTI-

kannt und ZENUTLZT wırd. Das hängt MI1t der Vorstellung ZUSammenNn, iıne Ordens-
schwester habe 1m wesentlichen der Kirche dienen durch Verrichtung VO  - Arbeiten
auf unterer Ebene Diese Vorstellung hat dıe Ordensgemeinschaften lange eIit daran
gehindert, über ihre Funktion 1n Gesellscha ft und Kirche nachzudenken. Der FEinfluß
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ausländischer Ordensfrauen M1t klarer Vorstellung über ihren apostolischen Eınsatz,
die Neugründungen VO  e} einheimischen Schwesterngemeinschaften mi1t einem der wirk-
lichen Notsituation 1ın Lateinamerika angeglichenen Arbeitskonzept, die CENSCIC Z
sammenarbeıt mMi1t Bischöten trugen wesentlich einer Blickerweiterung bei So äßt
sich auf ın viel beachtetes Beispiel 1n Nordostbrasilien hinweisen, rund vakante
Pfarreien von Schwestern geführt werden. Be1 diesem Beispiel 1St erklären, daß die
administratıve un katechetische Führung der Gemeinden durch Ordensfrauen nıcht
eın Ergebnis der seelsorglichen Notsituation 1St, sondern da{fß als Modell für die NEUEC

Anpassungsfähigkeit der Ordensfrauen, für ine NEeUeEC Auffassung ihrer Dienstfunktion
1n der Kırche gilt

Solche Bestrebungen schließen nıcht AaUS, da{fß die Frauenorden 1n Lateinamerika ine
Krisenzeıt durchlaufen, die mMit der inneren Erneuerungsbereitschaft zusammenhängt.
Auch in Lateinamerika zıiehen sıch ine Reihe VO  3 Ordensfrauen AUS der klösterlichen
Gemeinschaft zurück un gehen ihre eigenen Wege 1m Zzıvilen Leben

Aus dem Wıillen der Ordensfrauen, sıch 1in die gyanzheitliche Seelsorge integrieren,
erg1ıbt sıch für dıe Arbeit VO  o Advenıuat die Verpflichtung, diese Integrationsbemühun-
SCNH unterstutzen. Diese Unterstützung soll nach den Empfehlungen der Bischöf-
lıchen OmMmmMmMIssSI1ON Adveniat durch die Zahlung VO  e} Stipendien für die Ausbildung
und achliche Weiterbildung der Schwestern ıntens1iver geschehen. Dıie gemeinsame
Arbeit wiırd dem Gedanken stehen, daß das Wirken der Ordensfrauen in der
Kırche nıcht isoliert gesehen werden dart Vom Gesamtanlıegen des Apostolats, VO  ; der
Heilssendung der Kirche

Eıne den Verhältnissen in Lateinamerika angepalste Arbeıit der Ordensftrauen in
Lateinamerika rückt ein weıteres Anliegen 1n den Blickpunkt: die Stellung der Frau
1n der Kıirche und die Bedeutung einer Familienpastoral; denn autf diesem Gebiet WerIi-

den die Ordensfrauen 1n usammenarbeit mi1t den vorhandenen Organısationen
ehesten ihre Inıtiatıven enttalten können.

Das Arbeitsfeld 1St riesengroßß, weıl die Stellung und das Ansehen der Tau 1m
gekehrten Verhältnis ıhren Aufgaben stehen. S1e hat autf allen sozialen FEbenen noch
geringere Bildungschancen als der Mann. Das etriftt sowohl die Schul- als auch die
Berufsausbildung. Sıe iSt gesellschaftlich und wirtschaftlich fast völlig abhängig VO

Mann. Sıe hat eın außerst schwach entwickeltes Bewußtsein ihres eigenen Wertes und
ihrer Rechte.

Dabei liegt die Zukunft Lateinamerikas ZU überwiegenden Teil 1n der and der
Frau, se1 CS; da{flß S1€e M1Lt Mann und Kınaern in einer Famılie lebt,; oder aber für das
Schicksal der Kinder selbst autzukommen hat Zieht INa  m als Faktum die t_
wickelte Rolle des Vaters in der Familie 1n Betracht, konzentriert sıch die Verant-

für die Zukunft der Kınder tast Ausschliefßlich auf die Frau.
Für die Arbeıit der Basıs werden hier viele Kräfte verlangt. Dıie ersten praktischen

Ergebnisse liegen bereits VOTL. SO hat dıe MEC (Movımiento Famıliar Cristi1ano) bereits
1in 341 VO  e 491 lateinamerikanischen Diözesen ihre Organıisatıon begründet. twa
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01010 Ehepaare in Lateinamerika sınd aktive Miıtglieder dieser ewegung und haben
sıch 1n einer dreijährigen Schulung mi1t den Fragen um die Elternrolle befaßt: s1e sınd
also aktıv in der Vorbereitung der Jugendlichen auf die Ehe, 1n der Berufsberatung,
Erziehungsberatung und Mütterberatung VOTLT allem ın den Randzonen der Stidte
un be] der Landbevölkerung.

usammenarbeit mi1ıt andern Werken

Dıie usammenarbeit erstreckt sıch auf alle Hilfsorganisationen, die Lateinamerika
unterstutzen. Notwendig 1St die Absprache mıiıt den VWerken, die Entwicklungshilfe lei-
sten So 1St Adveniat beratendes Mitglied der Internationalen Arbeitsgemeinschaft für
soz10-öOkonomische Entwicklungshilfe. Engerer Kontakt esteht mi1t Werken gleichen
Charakters WwI1Ie Adveniat, die die pastoralen Inıtiatıven der Kirche finanziell nier-

stutzen, das Latın Ameriıcan Bureau 1n USAÄA Die europäischen Werke 1n
der Schweiz un in Osterreich vertahren nıcht nach dieser Trennung. Gemein-
5a mMi1t der soz10-ökonomischen Entwicklungshilfe Öördern S1e auch pastorale Projekte.

Im einzelnen stehen alle Werke bezüglich der Projektbearbeitung 1n Verbindung,
tauschen die Listen der eingegangenen Anträge Aaus und sprechen sıch 1ın der Finanzıe-
rung gemeınsamer Projekte ab lTle Werke, die für Lateinamerika arbeiten, gleich-
gültig ob dem Aspekt soz10-Okonomuischer oder pastoraler Hılfe, sınd IinNnen-

gefafßt in einem Vertreterausschuß, der der Päpstlichen Kommissıon für Lateinamerika
zugeordnet 1St. In diesem Ausschuß werden in Zusammenarbeit MmMI1t dem „Ge-

neralrat tür Lateinamerika“ (COGECAL,) die Gesamtproblematik erarbeitet und
Empfehlungen für die Priorität der Anträge gegeben. Jedes Werk 1St jedoch frei 1n der
Projektbearbeitung und bei der Erarbeitung eigener Prioritäten.

In Lateinamerika selhbst 1St der wichtigste Gesprächspartner der lateinamerikanische
Biıschotsrat CELAM); der seinerse1ts in Ng Kontakt MIt den nationalen Bischofs-
konferenzen steht. urch einen Dıalog mit den Partnern 1n Lateinamerıka werden die
Zielsetzungen Adveniats fortentwickelt, den Diıenst der Kırche 1n
Lateinamerika 1n Übereinstimmung mit deren Wachstum ertüllen können.

Dıie usammenarbeit mi1it den Organısatiıonen, dıe Personal nach Lateinamerika ent-
senden, ezieht sıch hauptsächlich auf die Fınanzıerung VO  w Studien- und Entsendungs-
kosten. Mıt den Organısatıonen, die Kräftte für die Entwicklungshilfe 1mM Sınn
ZUr Verfügung stellen, esteht LLUT ine lockere Zusammenarbeit. Adveniat konzentriert
sıch auf die europäischen VWerke, die Priester un: Ordensfrauen nach Lateinamerika
senden, und unterstutzt diese Organısationen bei der Ausbildung dieser Kräfte, bisher
iınsbesondere in Spanıen, Belgien, Irland und Italien. Es 1St angestrebt, diıe Zusammen-
arbeit auszudehnen durch Absprachen über den sachlichen und Öörtlichen Eınsatz des
auszusendenden Personals.
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